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Jörg Nolte führt
die Geschäfte der

IHK Arnsberg

LEUTE, LEUTE

Kreis Soest – Die Vollver-
sammlung der IHK Arnsberg
hat auf ihrer Frühjahrssit-
zung am Donnerstag Jörg
Nolte zum neuen Hauptge-
schäftsführer gewählt. Der
44-Jährige ist damit Nachfol-
ger von Dr. Ilona Lange, die
aus gesundheitlichen Grün-
den im vergangenen Oktober
aus der IHK-Arbeit ausschied.
Jörg Nolte ist gebürtiger Arns-
berger, wuchs in Neuenrade
auf und studierte in Dresden
und Münster Kommunikati-
ons-, Politik- und Rechtswis-
senschaften. Derzeit ist er
noch in der IHK Berlin als Ge-
schäftsführer angestellt und
leitet dort die Bereiche Poli-
tik/Wirtschaft sowie Kommu-
nikation/Marketing. Seine
Stelle in Arnsberg wird er am
1. September 2022 antreten.
Bis dahin wird weiterhin der
stellvertretende Hauptge-
schäftsführer Alexander
Hennecke kommissarisch die
Verantwortung für die IHK-
Arbeit ausüben.

„Ich freue mich sehr, dass
wir Jörg Nolte für die IHK
Arnsberg gewinnen konnten.
Er hat uns in der Findungs-
kommission vor allem mit
seinem strategischen Ansatz
überzeugt. Ich bin sicher,
dass er – auch mit seinen Sau-
erländer Wurzeln – ganz her-
vorragend an die Spitze unse-
res IHK-Teams passt“, sagte
IHK-Präsident Andreas Rot-
her nach der Wahl des zwei-
fachen Familienvaters. Die
Industrie- und Handelskam-
mer Arnsberg vertritt die Ge-
samtinteressen von rund
34 000 Unternehmen aus
dem Kreis Soest und dem
Hochsauerland.

Jörg Nolte
Künftiger Hauptgeschäftsführer

der IHK Arnsberg

Geseke – Durch die Generali-
sierung der Pflegeausbil-
dungen werden auch die
Helfer-Ausbildungen aus Al-
tenpflege und Gesundheits-
und Krankenpflege gemein-
sam neu ausgerichtet. Die
daraus entstandene einjäh-
rige Pflegefachassistenz-
Ausbildung startet in der
Gesundheitsakademie in
Geseke erstmals am 1. Okto-
ber. So soll interessierten
Berufseinsteigern und be-
reits in der Pflege tätigen
Pflegehelfern das Grundla-
genwissen vermittelt wer-
den – und jenen der Einstieg
in die dreijährige Ausbil-
dung ermöglicht werden,
die nicht über einen mittle-
ren Schulabschluss verfü-
gen. Die Pflegefachassis-
tenz-Ausbildung erfolgt im
Blocksystem, wobei sich
theoretische und praktische
Phasen abwechseln. In der
Praxis lernen die Auszubil-
denden die ambulante Pfle-
ge und stationäre Akut-/
Langzeitversorgung ken-
nen. Als Zugangsvorausset-
zung werden mindestens
der Hauptschulabschluss
nach Klasse neun, deutsche
Sprachkenntnisse auf B2-Ni-
veau und die gesundheitli-
che Eignung erwartet.

www.gesundheitsakade-
mie.smmp.de

SMMP: Erstmals
Pflege-Assistenz
an Akademie

„Dieselpreis
dramatisch“

Kreis Soest/Berge – Während
eines Besuchs der Ortsunion
Berge beim Agrarservice
Wulf sind die Energiepreise
zur Sprache gekommen. „Die
jüngste Entwicklung des Die-
selpreises ist schon drama-
tisch und wird seine Auswir-
kungen haben auf Logistiker,
Speditionen, die Landwirt-
schaft und Lohnunterneh-
men“, sagte Jung-Unterneh-
mer Marcus Wulf bei der Füh-
rung durch seine Firma. In
dieser wurde viele Jahrzehnte
der Anröchter Stein verarbei-
tet; Wulf hat auf dem über
20 000 Quadratmeter großen
Grundstück ein Lohnunter-
nehmen für die Landwirt-
schaft angesiedelt und zeigte
nun die Lagerhallen für Stroh
sowie seinen Fuhrpark. Der
CDU-Landtagsabgeordnete
Jörg Blöming sagte zur Preis-
entwicklung an Tankstellen,
dass sich die Bundesregie-
rung etwas einfallen lassen
müsse. Eine „kurzfristige Re-
duzierung der Mineralölsteu-
er“ wäre eine Maßnahme,
welche Firmen und Bürger
sofort entlasten würde, war
er sich mit Ortsunion-Vorsit-
zendem Olaf Reen und Teil-
nehmern einig. Zudem infor-
mierte Blöming über kom-
munale Förderprogramme.
„Berge hat mit sechs Heimat-
Schecks und einem Leader-
Förderprogramm bislang
sehr gut von der Heimatför-
derung profitiert.“

POLITIK IN KÜRZE

Nach Salzkotten-Run werden Vereine unterstützt
zend örtliche Vereine, die Helferteams ge-
stellt hatten. Nach monatelangen coronabe-
dingten Einschränkungen war der #runsalz-
kotten 2021 mit rund 700 Läufern vor Ort
(plus 250 virtuellen) der bundesweit erste
Präsenzlauf gewesen, der im Rahmen der
Sport-Modellregion hatte stattfinden kön-
nen.

Die Vorbereitungen und Online-Anmeldun-
gen für den 13. Klingenthal-Marathon am
12. Juni in Salzkotten laufen bereits – jetzt
aber übergab das Team um Organisationslei-
ter Sascha Wiczynski den Überschuss der
letztjährigen Veranstaltung. Dank Partnern
und Sponsoren sowie Spenden der Teilneh-
mer gehen insgesamt 4200 Euro an ein Dut-

Geldspende fürs Gemeindehaus
Der Gemeindehaus-Förderverein der evangelisch-reformier-
ten Kirchengemeinde Lipperode wird bei dringend notwen-
digen Anschaffungen wie einem neuen Kühlschrank oder
zusätzlichen Regalen von der Volksbank Beckum-Lippstadt
mit einer Spende von 2000 Euro unterstützt. Verschiedene
Gruppen füllen das Haus mit regem Leben. Filialleiter Anto-
nius Schnieders übergab den symbolischen Scheck an Heinz-
Adolf Barkey und Horst Bentler vom Förderverein.

Lippstadt – Bei der Arbeits-
agentur in Lippstadt bieten
die Berufsberaterinnen San-
dra Merschbrock und Ulrike
Voss am 21./22. März einen
Workshop zur Vorberei-
tung auf Bewerbungsge-
spräche um Ausbildungs-
stellen an. Am Montag wer-
den dazu ab 10.30 Uhr in ei-
nem 90-minütigen Online-
Seminar via Skype wichtige
Grundlagen erarbeitet –
und wie Jugendliche diese
Chance optimal nutzen
können. Einen Tag später
sollen in Kleingruppen mit
höchstens fünf Teilneh-
mern Vorstellungsgesprä-
che in der Agentur für Ar-
beit in Lippstadt (Geiststra-
ße 20) simuliert werden. Es
gelten die Corona-Regeln;
Anmeldungen per Mail an
Meschede-Soest.Berufsbera-
tung@arbeitsagentur.de

Workshop zum
Bewerbungsgespräch

NACHRICHTEN

Kreis Soest – Die Online-Ver-
anstaltungsreihe „Meet &
Match“ der Südwestfalen-
Agentur hält in diesem Mo-
nat ein Spezial für IT-Nerds,
-Geeks und -Interessierte be-
reit: Innerhalb von wenigen
Tagen stellen sich drei Un-
ternehmen den Schulab-
gängern, Studenten und Be-
rufseinsteigern in jeweils
nur 90 Minuten vor – näm-
lich der Hygieneartikelher-
steller Wepa (Arnsberg, 22.
März), das IT-Unternehmen
CSM MeinSystemhaus (Sie-
gen, 29. März) sowie der
Software-Entwickler Nexo-
ma (Arnsberg, 31. März).

www.match-suedwest-
falen.com.

KURSE & SEMINARE

Kreis Soest – Das IHK-Bil-
dungsinstitut beitet ab dem
28. März einen Online-Lehr-
gang mit dem Abschluss als
Buchführung-Fachkraft an.
Inhalte des Webinars sind
Fälle aus der Praxis, Analy-
sen von betrieblichen Pro-
zessen sowie praxisnahe
Aufgaben und aktives Nut-
zen einer Buchhaltungssoft-
ware. Infos und Anmeldung
unter Tel. (0 29 31) 87 82 69.

„Es gibt Risiken, die sich abzeichnen“
Zentrenmanagement: Beratungsbüro arbeitet an Strategie und Projektsteckbriefen

te Bültmann.
Im regelmäßigen Aus-

tausch werde nun ausgelotet,
wie ein Zentrenmanagement
aufgebaut, finanziert und wo
es angedockt werden könne
(zum Beispiel als städtische
Tochtergesellschaft, als Ver-
ein oder auch beim Fach-
dienst Stadtplanung). „In die-
sem Prozess sind wir noch.“

Bis 2023 soll dann eine Ent-
scheidungsgrundlage für die
Politik vorbereitet werden –
auch mit konkreten Vorstel-
lungen, was für Lippstadt ty-
pisch und entscheidend ist.

„Wir haben noch viel Ar-
beit vor uns“, sagte Chef-
Stadtplaner Heinrich Horst-
mann. „Es ist wichtig, das
Thema anzugehen und zu be-
gleiteten, sonst bleiben Chan-
cen der Weiterentwicklung
liegen und wir laufen Gefahr,
Attraktivität und Strahlkraft
zu verlieren.“ Damit’s klappt,
sei jetzt schon klar: Es
braucht Personal. Und es kos-
te Geld. „Davor dürfen wir
die Augen nicht verschlie-
ßen.“

zeigt: Der Austausch könne
befruchtend wirken – ein
Verein auf der Suche nach
Raum wurde im Austausch
mit anderen fündig, so die
Expertin.

Das Büro stelle derzeit
Steckbriefe der Akteure, eine
Leerstandskartei sowie Pro-
jektsteckbriefe zusammen.
Unter anderem gebe es schon
Projekte, die auch ohne Zen-
trenmanagement angesto-
ßen werden könnten – „mit
relativ wenigen Mitteln“, sag-

nen. Zwar gebe es in Lipp-
stadt noch keinen „drasti-
schen Leerstand – aber einen
zunehmenden“, so Bült-
mann. Mit Blick auf Trends
und Veränderungen in Han-
del und Sozialleben könne
das Zentrenmanagement ein-
wirken – auch durch bessere
Vernetzung der Akteure.
Dienlich sein könne das Zen-
trenmanagement, um die
Lippe-Stadt in der Region zu
positionieren.

Umnutzung von Leerstän-
den, Veranstaltungsreihen
und Co. – Zentrenmanage-
ment könne mit Werkzeu-
gen das innerstädtische Le-
ben aktivieren, Menschen zu-
sammenbringen, Raum für
Neues schaffen. Das Team ar-
beite an einem „klaren Ziel-
und Handlungsrahmen“ – ei-
ner Innenstadtentwicklung,
die im Sinne der Lippstädter
sei und die Stadt nach vorne
bringe. Das Team konzentrie-
re sich dabei auf den städti-
schen Bereich zwischen den
Umfluten – betrachte den In-
nenstadtbereich aber mehr-

VON CAROLIN CEGELSKI

Lippstadt – Den Grundstein
für ein Zentrenmanagement
in Lippstadt zu legen – daran
arbeiten Profis und lokale Ak-
teure seit rund einem Jahr.
Pia Bültmann vom beauftrag-
ten Büro Complan Kommu-
nalberatung gab im Stadtent-
wicklungsausschuss einen
Zwischenbericht.

Lippstadt ist im Rahmen
des Sofortprogramms zur
Stärkung der Innenstädte im
vergangenen Mai angetreten,
ein Zentrenmanagement an-
zustoßen. Damit’s klappt, hat
das Team bereits eine „kleine
Bestandsaufnahme“ der In-
nenstadt vorgenommen.

Ohne Zentrenmanagement
sieht’s düster aus: „Es gibt Ri-
siken, die sich abzeichnen“,
so Bültmann mit Blick auf
städtebauliche Missstände
und mangelnde Aufenthalts-
qualität. Die Stadt könne grü-
ner und klimafreundlicher
werden. Es sei ein „Ausdün-
nen der Innenstadtbereiche
in den Randlagen“ zu erken-

dimensional. Auch Randla-
gen und Ortsteile werden
mitgedacht.

Dafür erproben die Profis
derzeit unter anderem auch
verschiedene Kommunikati-
onsformate – unter anderem
mit Umfragen, Foren, Innen-
stadtgesprächen mit Akteu-
ren aus verschiedensten Be-
reichen, aber auch in gemein-
samen Projekten mit der
Hochschule Hamm-Lipp-
stadt, erklärte Bültmann.
Hier habe sich bereits ge-

Bernhard hat’s im Blick: Der Grundstein für ein Zentrenma-
nagement in Lippstadt wird gerade gelegt.  ARCHIVFOTO: EICKHOFF

um ein dreifaches höherer
Düngerpreise die Lage noch
verschärfen wird.

Für Kuchenmeister betont
Trockels: „Wir haben ein gu-
tes Team, wir sind erfahren.
Dank unseres breiten Sorti-
ments können wir auf andere
Produkte umstellen, sollten
einzelne Rohstoffe nicht zu
bekommen sein.“ Mit seinen
Lieferanten unterhalte Ku-
chenmeister langfristige Ge-
schäftsbeziehungen und Ver-
einbarungen, dürfe mit be-
vorzugter Belieferung rech-
nen. Aber: „Wir sind gezwun-
gen, sofort zu reagieren.“ Von
der Situation sei ganz Europa
betroffen, die gesamte Nah-
rungsmittelbranche, von der
Bäckerei bis zur fleisch- und
fruchtverarbeitenden Indus-
trie.

rungen zu etwa 20 bis 30 Pro-
zent höheren Preisen verein-
baren, je nach Produkt. Der
letzte Anstieg war zum Jah-
resbeginn erfolgt und lag mit
durchschnittlich über 10 Pro-
zent schon zwei- bis dreimal
über dem, was in den letzten
Jahren üblich war.

Letztlich dürfte es für den
Verbraucher teurer werden,
und das betreffe keineswegs
nur die Backwaren, sagt Tro-
ckels, „sondern alle Lebens-
mittel. Aldi hat erst am Don-
nerstag die Preise für rund
400 Produkte erhöht, da wa-
ren noch keine Backwaren
dabei.“ Eine kurzfristige Ent-
spannung erwartet der Unter-
nehmer nicht, er geht viel-
mehr davon aus, dass sich an-
gesichts nicht ausgebrachter
Ernten im Krisengebiet und

dass Sonnenblumenöl zu ei-
nem Großteil aus der Ukraine
und Russland kommen.“ Ver-
packungsmaterial kostet 30
bis 50 Prozent Aufschlag.
„Nach den Informationen,
die ich aus anderen Ländern
habe, können wir davon aus-
gehen, dass Backwaren, Ku-
chen, Kekse um ca. 20 Pro-
zent teurer werden“, sagt
Trockels.

Kuchenmeister will mit
den Händlern neue Vereinba-

Redaktion wird Geschäftsfüh-
rer Hans Günter Trockels
konkreter. In den letzten Wo-
chen habe Kuchenmeister
seinerseits die Kündigung
von Jahresvereinbarungen er-
halten, die der Bäcker mit sei-
nen Rohstofflieferanten – Zu-
cker, Getreideprodukte, Öl,
Eier, Fette – getroffen hatte.
„Die explodierenden Energie-
kosten haben in vielen Berei-
chen dazu geführt, dass die
Firmen nicht mehr zu den
vereinbarten Preisen produ-
zieren können.“

Trockels berichtet von
Preissprüngen beim Zucker
von bis zu 70 Prozent, bei Ei-
ern drohten Preissteigerun-
gen um 50 bis 80 Prozent, Öle
seien um ca. 120 bis zu 180
Prozent teurer. „Hier haben
wir die spezielle Situation,

Die Soester Großbäckerei
Kuchenmeister reagiert
auf massive Preissteigerun-
gen und kündigt seinen
Händlern die Verträge –
wegen „höherer Gewalt“.
Nun sollen neue Vereinba-
rungen zu höheren Preisen
getroffen werden.

VON KATHRIN BASTERT

Soest – In einem Schreiben,
das der Redaktion vorliegt,
begründet Kuchenmeister
die nötigen Vertragsanpas-
sungen mit den Auswirkun-
gen des Ukrainekrieges und
hier unter anderem mit dem
Anstieg von Energie-, Roh-
stoff- und Transportkosten.

Im Gespräch mit unserer

Keine freudige (Oster-)Überraschung: Im Vergleich zu vergangenen Jahren (Foto) kämpft Kuchenmeister mit steigenden Rohstoffpreisen. ARCHIVFOTO: DAHM

Kuchenmeister kündigt Verträge
Wir sind

gezwungen, sofort
zu reagieren.

Geschäftsführer
Hans Günter Trockels


